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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Die Renger Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun- 
8 eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
eſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2 und aus⸗ 


Donnerſtag, 14. April. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1864. 


W Preis pro Quartal 1 Thir. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

N Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Illgen 
. & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


* 


Lotterie. 

Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 153 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 255 804 834 2104 2548 4575 5092 5991 6247 7153 
7721 8279 8481 8698 8978 9823 9873 9948 10,129 10,916 
11,010 12,231 13,556 13,791 14,961 14,997 15,217 15,895 
17,647 17,659 17,777 19,379 20,552 21,101 23,202 23,608 
24,190 24,519 24,918 24,991 25,121 25,469 25,936 26,055 
26,929 28,370 28,767 28,784 29,515 29,626 29,788 29,899 
29,935 29,968 30,245 30,804 30,983 31,216 31,387 32,048 
34,360 35,553 37,097 37,902 38,539 39,360 40,319 40,563 
40,849 41,253 41,266 41,423 42,024 42,359 42,957 44,299 
44,642 45,149 46 265 46,491 48,235 48,402 49,621 49,633 
50,077 51,228 51,886 51,892 52,185 53,844 53,949 55,155 
55,159 55,160 55,406 56,949 57,036 57,179 57,713 59,784 
59,929 61,421 61,478 61,710 62,122 62,360 63,713 61,465 
65,107 66,006 66,151 66,734 66,902 68,393 69,004 69,235 
69,590 70,738 70,745 70,851 71,397 74,671 74,687 75,588 
75,599 76,536 77,999 78,170 78,997 80,227 81,221 81,354 
81,774 82,537 83,850 84,240 85,243 87,071 87,555 88,167 
88,568 88,630 88,743 89,384 90,265 90,946 9',246 92,453 
93,667 94,324 94,466 94,634 94,803. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. April. Die reactionaire Preſſe verſucht 
aus den Kriegsereigniſſen in einer Weiſe politiſches Capital 
zu machen, die durchaus charakteriſtiſch für die Partei iſt, 
welche dieſe Preſſe vertritt. Die „Kreuzztg“ ſchmäht „gegen⸗ 
über den Kriegsereigniſſen“ die Demokratie, welche ſich gegen 
die Reorganiſation der Armee erklärt hat. Mit Recht fragt 
die „Volks⸗Ztg.“: „Was vermag dieſer Krieg für oder gegen 
ben, Kampf der liberalen 2 gegen die Keorganijation zu 
deweiſen? Die Reorganiſation betraf die Heeres Einrichtung 
in Friedenszeiten. Die Oppoſition gegen dieſelbe ging 
von der Behauptung aus, daß, wenn im Frieden alljährlich 
zehn Millionen mehr ausgegeben würden als bisher, dies un⸗ 
ſere finanziellen Kräfte ſchwäche für die Zeit des Krieges, 
wo wir ihrer bedürfen. Die Oppoſition ſtellte ferner -die Be⸗ 
hauptung auf, daß bei kürzerer Dienſtzeit viel mehr Mann⸗ 
(Saft ohne Ueberbürdung der Laſten des Volkes für den Krieg 
ausgebildet werden könne, als bei längerer Dienſtzeit. All 
dies galt über die Geſtaltung des Heeres im Frieden, und 
nur im Frieden; in dem Falle des Krieges war ebenſo von 
der Volksvertretung wie von der Regierung die Nothwendig⸗ 
keit anerkannt, daß alle Kräfte des Staate demſelben zu Ge. 
bote geſtellt werden müſſen. Was alſo 5 der jetzige Krieg 
mit der Frage der Heeresorganiſation in Zeiten des Friedens 
zu 7 Nicht das allergeringſte! ; Die ſechszigtauſend Mann, 


betheiligt ſind, hätte die 


en 8 
alte Heereseinrichtung ganz eben fo gut ins Feld ſtellen kön⸗ 
nen wie die neue. Daß dann der Erfolg dieſes Feldzuges 
irgend wie anders geweſen wäre, dafür ſpricht nicht die ge⸗ 
ringſte Thatſache. Daß aber gar das Abgeordnetenhaus ein 
„Verſchulden“ treffen ſolle, als ob das Land durch die Hal- 
tung der Volksvertreter eine Art Unglück zu erleiden gehabt 
hätte, das iſt ſchon in ſofern eine ſinnloſe Lüge, da ja that⸗ 
1 1 e ge, \ 
chlich die e durchgeführt und das Votum 
des Abgeordnetenhauſes ganz einflußlos geworden iſt.“ 
Grundloſer noch iſt die Behauptung der „Kreuzztg.“, daß 
die Demokratie des Abgeordnetenhauſes ſeit Jahren der 
Regierung die Mittel für die Marine verweigert. Wir haben 
dieſe dreiſte Verleumdung bereits in einem beſondern Artikel 
ausführlicher beſprochen. Ebenſo ſagt die „M. Z.“: Gerade 
die liberale Partei iſt es geweſen, welche der Hebung unſerer 
Marine conſequent das Wort geredet hat. Man werfe nur 
einen einzigen Blick in die Verhandlungen des Abgeordneten— 
hauſes ſeit 1862 und man wird finden, daß von Seiten der 
zweiten Kammer geradezu alles geſchehen iſt, was nur in 
ihren 1 100 Sie ſah in der Gründung einer preußi— 
en Flotte ein Unternehmen von vaterländiſcher Bedeutung, 
as je eher deſto lieber auszuführen ſei. Zu dieſem Behufe 
fordert das Abgeordnetenhaus einen Flottengründungsplan. 
Ein ſolcher iſt ſeit 1862 von der Regierung verſprochen, ift 
aber noch immer nicht entworfen. Das Abgeordnetenhaus 
de in der letzten Seſſion fein altes Verlangen wiederholt und 
eht demſelben noch jetzt bei Vorlegung des Etats pro 1865 
entgegen. Der Kriegsminiſter beſtritt nicht und konnte es 
auch nicht beſtreiten, daß ein Plan erforderlich wäre. Herr 
v. Roon erklärte die Verzögerung deſſelben durch den Wechjel 
in der Leitung der Marineangelegenheiten, der einen Wechſel 
der Meinungen zur Folge gehabt hätte. Inzwiſchen hätten 
ſich die Grundſätze, wie er weiter ausführte, nach welchen 
der Flottengründungsplan aufgeſtellt werden ſollte, im 
Schoße der Regierung durchaus conſolidirt und 
es ſei deshalb der hauptſächlichſte Behinderungsgrund, den 
lan vorzulegen, darin zu finden, daß die Regierung gegen⸗ 
wärtig noch nicht im Stande ſei, Vorſchläge über 
Aufbringung der erforderlichen Geldmittel (der 
42%, Millionen Thaler) zu machen. Der Finanzminiſter 
ſeinerſeits verſprach ebenfalls ſchon im Jahre 1862 die Vor⸗ 
Dan des definitiven Gründungsplaus und damit zugleich 
* achweis der Deckungsmittel. Auf beides wartet das 
wadeordnetenhaus noch immer. Gleichwohl ſoll es die Schuld 
Igel daß unſre Marine ſo iſt, wie fie iſt. Nichts lächer- 
er, als ſolche Behauptungen. i 

punkt hoh ur ſolche Blätter, denen ihr politiſcher Parteiſtand⸗ 
at her ſtand als die Ehre und die höchſten Intereſſen 
große Reſondee, haben ihre Schmähungen gegen das erwähnte 
ilt in der ormwerk auch in dieſem Augenblick fortgefegt”. So 
nicht, wie Word. Allg. Ztg.“ zu leſen. Sie meint ib Mutz 
und Ehre der etwa glauben könnte, die Angriffe auf Mut 
er in dieſem Kampfe verhältnißmäßig recht reich⸗ 


lich blutenden Landwehr, für welche „Staatsanzeiger“ und 
„Kreuzzeitung“ gegenwärtig einen fo äußerſt geeigneten Zeit⸗ 
punkt fanden, ſondern — die beſcheidenen Zweifel daran, ob 
wohl dieſe Campagne in der That ſo unwiderleglich für die 
dreijährige Dienſtzeit ſpreche. Ref. 

— Die neue Schwediſche Anleihe von 2,250,000 &, mit 
4%, verzinslich, ſollte in London zur Subſeription aufge— 
legt werden. Das Haus, das Namens der Unternehmer auf- 
tritt, iſt eine deutſche Bauguierfirma J. H. Schroeder. Daß 
auch andere deutſche Häuſer — man nennt die bekannten 
Frankfurter Firmen und ſelbſt ein Hamburger Bankinftitut 
— betheiligt find, gilt an den Börſen als unzweifelhaft. 

England. 

— Gladſtone hat nicht, wie das Telegramm über ſeine 
Finanzvorlage meldete, eine Herabſetzung der Malztaxe und 
der Getreidezölle vorgeſchlagen, ſondern ſich ausdrücklich für 
die Beibehaltung der beſtehenden Malztaxe erklärt und auch 
betreffs der- Getreidezölle nur eine Aenderung des Verzollungs— 
Maßſtabes empfohlen, indem ſtatt des bisherigen Zolles von 
1s pr. Or. künftig ein Zoll von 3d pr. Cwt. erhoben wer⸗ 
den ſoll. In der Rede Gladſtone's heißt es darüber: 

„Der Getreidezoll wird jetzt nach Maß erhoben, wäh⸗ 
rend faſt alle Transactionen in Bezug auf ausländiſches Ge⸗ 
treide nach Gewicht ſtattfinden. In Folge dieſes Widerſpruchs 
wurde vor ungefähr einem Jahre von Getreidehändlern der 
Regierung vorgeſtellt, ſie möge die Art der Zoll⸗Erhebung 
ändern. Demnach ſchlagen wir vor, den Zoll dahin abzuän⸗ 
dern, daß er gleichmäßig ſtatt 18 pr. Ort. künftig 3 d pr. 
Cwt. beträgt. Dieſe Aenderung ſoll unmittelbar nachdem die 
Acte paffirt ift, in Kraft treten. Ebenſo ſchlagen wir vor, 
daß Linſen und zwei oder drei Artikel von geringer Wichtig— 
leit auf denſelben Fuß wie Getreide geſetzt werden ſollen. 

en muß ich, daß von einigen Perſonen, welche mit 
dem Getreidehandel zu thun haben, der Vorſchlag gemacht 
iſt, den Getreidezoll in der Weiſe abzuändern, daß ein Zoll 
von 3d pr. Cwt. auf Weizen und von 2d auf alle anderen 
Arten Getreide gelegt würde. Man meinte mit Recht, dies 
würde dem Werth der Artikel beſſer entſprechen. Aber zwei 
Gründe haben die Regierung abgehalten, dieſen Vorſchlag 
anzunehmen. Einmal würde er dem Schatz einen beträchtli⸗ 
chen Verluſt bereiten, zu dem, gegenüber anderen Anſprüchen, 
ſeine Lage jetzt nicht angethan iſt; und weiter würde er mit 
Annahme dieſes Vorſchlages den Anſchein gewinnen, als woll⸗ 
ten wir uns mit der Conſtruction eines regulären Syſtems 
von Getreidezöllen abgeben, als ob wir einen Getreidezoll 
als eine dauernde Einkommenquelle anſähen. Als im Jahre 
1846 die Aenderung in den Getreidezöllen vorgeſchlagen wurde, 
wurde der jetzige Zoll als ein nomineller auferlegt; doch er 
hat eine Einnahme geliefert, von der ich nicht ſagen kann, ob 
es im jetzigen Augenblicke gut wäre, ſie aufzugeben. Aber ich 
geſtehe, ich würde mich ſträuben, mich irgend einem Plane zu 
fügen, welcher die Deutung zuließe, daß ein ſolcher Getreide— 
Zoll — nicht ein ſehr erheblicher, ſondern etwas mehr als 
ein nomineller — als eine dauernde Auflage betrachtet wer⸗ 
den ſollte.“ 

— Lord Palmerſton hat Garibaldi zu einem Feſtmahl 
eingeladen. Daſſelbe iſt von Seiten Gladſtones, des Lord 
Clarincarde, des Marquis v. Hartlepool und des Herzogs 
v. Newcaftle geſchehen. Garibaldi wird den Kryſtallpalaſt 
zweimal beſuchen, wo ihm zu Ehren große Feſte gegeben wer⸗ 
den ſollen. Der Herzog v. Somerſet hat ihm ein Schiff der 
k Marine zur Verfügung geſtellt, um Portsmouth zu beſuchen. 
Man betrachtet dies als eine ſehr große Ehre. 

Nußland und Polen. J 

Von der 21 Grenze, 11. April. (Oſtſ. Z.) 
Die bei mehreren in den weſtpreußiſchen Grenzkreiſen ergrif- 
fenen Inſurgentenführern in Beſchlag genommenen Papiere 
ſollen den Beweis liefern, daß die letzten Zuzüge aus Weſt⸗ 
preußen hauptſächlich das Werk Mieroslawskis waren, der 
nicht nur die Anwerbung, Organiſirung und Ausxrüſtung der 
Zuzüglerſcharen von Paris aus durch zahlreiche Agenten ge- 
leitet, ſondern auch als einſtweiliger Oberbefehlshaber der⸗ 
ſelben den bekannten Sprachlehrer Callier hergeſandt und die 
Abſicht gehabt haben ſoll, ſich ſpäter ſelbſt an die Spitze des 
Aufſtandes im Plockiſchen zu ſtellen. Schon im Winter war 
auf beiden Seiten der Grenze unter der polniſchen Bevölke— 
rung das Gerücht verbreitet, daß Mieroslawski, der fi) beim 
gemeinen Mann einer gewiſſen Popularität erfreut, zum 
Frühiahr aus Paris kommen und die neu geworbeuen Inſur⸗ 
gentenſchaaren ſelbſt gegen die Ruſſen führen werde. Der 
mit dem proviſoriſchen Oberbefehl betraute Sprachlehrer 
Callier, der zu der beabſichtigten Expedition von dem ſoge⸗ 
nannten Executiv-Ausſchuß für den preußiſchen Antheil zum 
Oberſt ernannt war, iſt im Kreiſe Strasburg von einer Pa⸗ 
trouille ergriffen und bereits zur weiteren Unterſuchung nach 
Berlin in die Hausvoigtei abgeführt worden. Er iſt der Sohn 
eines verſtorbenen Kreis ecretärs in Wreſchen und hat meh⸗ 
rere Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion in Algier ge— 
dient. Nachdem er als Sergeant ſeinen Abſchied genommen 
hatte, kehrte er nach Poſen zurück und erwarb ſich ſeinen 
Unterhalt als franzöſiſcher Sprachlehrer. Bald nach Aus⸗ 
bruch des Aufſtandes ließ er ſich zur Mielencki'ſchen Inſur⸗ 
genten» Abtheilung im Koniner Kreiſe anwerben. Später 
führte er in der Woywodſchaft Maſovien ſelbſtſtändig eine 
Abtheilung. Er kam aber mit Eduard Taczavowski, dem er 
ſich nicht unterordnen wollte, wiederholt in Conflict, und da 
dieſer ihm drohte, ihn wegen Juſubordination erſchießen zu 
laſſen, fo legte er im Auguſt v J. fein Commando nieder 
und ging nach Paris, wo er ſich an die Mieroslawski'ſche 
Partei anſchloß. — Von unterrichteten Perſonen wird ver⸗ 
ſichert, daß die in der Nacht zum 6. d. Mts. aus dem Kreiſe 
Neidenburg in Polen eingedrungene Zuzüglerſchaar aus den 


Ueberreſten der in den Ofterfeiertagen von preußiſchen Pa-; 
trouillen zerſprengten Zuzüglerſch aaren beſtanden habe, die ſich 
in den Waldungen bei Gilgenburg geſammelt hätten. 


Danzig, den 14. April. 

* [Stadtverordneten⸗Verſammlung am 12. 
April.] (Schluß.) Betreffend die Erledigung des vom 
Magiſtrat geſtellten Antrages: „dem Gutsbeſitzer Bölke hier⸗ 
ſelbſt zu geſtatten, in der Forſt auf der Nehrung an den von 
dem Oberförſter für zuläſſig erachteten Stellen ohne Entgelt 
Bohrverſuche anzuſtellen, um demnächſt über das Graben 
an den bernſteinhaltigen Stellen mit ihm in Unterhandlung 
zu treten“, hat die eingeſetzte gemiſchte Commiſſion nach noch⸗ 
maliger reiflicher und ausführlicher Erörterung des vorliegen» 
den Gegenſtandes ſich für die Genehmigung des Antrages 
mit 4 gegen 3 Stimmen entſchieden. Magiſtrat erſucht um 
nochmalige Verhandlung im Plenum und um Beitritt zum 
Majoritätsbeſchluß der Commiſſion. Hr. Dr. Lintz ſetzt 
wiederholt ausführlich auseinander, daß der Magiſtrat die 
von den Gegnern des Antrags in den früheren Verhandlun⸗ 
gen der Verſammlung ausgeſprochenen Befürchtungen, daß 
dieſe Bohrverſuche nachtheilig für die Forſt wären, nach den 
ſorgfältigſten Ermittelungen nicht theilen könne, dagegen es 
für empfehlenswerth halte, den Schatz nicht ungenützt in der 
Erde liegen zu laſſen. Die Stadt behalte ja für alle Fälle 


immer freie Hand, ſich nach Ablauf des Bölke'ſchen Con⸗ 


traces irgendwie nach beliebigem Ermeſſen endgiltig zu 
entſcheiden; einſtweilen ſeien aber in Anbetracht der 
vielerlei Ausfälle iu den Einnahmen und den vergrößerten 
Ausgaben die Summe von circa 2000 Thlrn. jährlich, wie 
ſie in Ausſicht ſtehe, eine ſehr gute Einnahme, welche abzu⸗ 
weiſen nach der Anſicht des Magiſtrats nicht der mindeſte Grund 
vorliege. Die HH. Biber und Dr. Lie vin beharren auf ihrer 
früher ſchon verkheidigten Auſicht, daß durch Bewilligung der 
Bohrverſuche die Forſtcultur gefährdet, dem Bölke ein Mo⸗ 
nopol geſchaffen und durch Ausſchluß der Concurrenz erheb⸗ 
liche pecuniäre Nachtheile ſich ergeben würden. Im Sinne 
des Antrages ſprachen ſich die Af. Sure Breiten 
bach, J. C. Krüger, Pretzell und Wagner aus und 
die Verſammlung entſcheidet ſich ſchließlich mit 29 gegen ca. 
20 Stimmen für den Antrag der Commiſſion. — Die Ver⸗ 
handlungen über die fernere Benutzung des Artushofes Sei⸗ 
tens der Corporation der Kaufmannſchaft als Börſe ſind 
nunmehr zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt. 
Der abgeſchloſſene Vertrag gilt vom 1. Januar 1864 
ab für die folgenden 5 Jahre, das Entgelt ift 2000 Thlr. 
läbrlich, nach jedesmaligem Ablauf von fünf Jahren wird 
nach der Durchſchnittsſumme der Börſenbeſucher dieſes Ent 
gelt entweder entſprechend erhöht oder ermäßigt. Die Be⸗ 
nutzung des Lokals zu andern Zwecken iſt nicht ausgeſchloſſen; 
die Communal⸗Behörden dürfen aber bei Ueberlaſſung an 
Andere die Benutzung des Artushofes als Börſe nicht hindern; 
die Corporation der Kaufmannſchaft darf das Lokal nur mit 
ausdrücklicher Zuſtimmung des Magiſtrats zu andern Zwecken 
benutzen. Der Contract erhält die Genehmigung der Ver⸗ 
ſammluug. — Nach Genehmigung mehrerer Verpachtungen wer⸗ 
den verſchiedene Berichte der Rechnungsabnahme-Commiſſion 
entgegengenommen. 

— Der „Königab. Hart. Ztg.“ wird aus Elbing ge⸗ 
ſchrieben: In einem anderen wenig beneidenswerthen Aus— 
nahme⸗Zuſtande befindet ſich die Stadt durch die Anſtellung 
eines ſtädtiſchen Schulinſpectors. Bekanntlich ſtehen nach dem 
Geſetz mit Ausſchluß der höheren Lehranſtalten die ſtädtiſchen 
Schulen unter der Schuldeputation. Dieſe Behörde ordnet, 
leitet und beſtimmt in allen Stadtgemeinden des Staates die 
Angelegenheiten der communalen Bildungsinſtitute, der Ma⸗ 
giſtrat vollzieht die Wahlen, führt jene Beſchlüſſe aus und 
vermittelt auch den offiziellen Verkehr zwiſchen den Leitern 
und Lehrern derſelben und der Regierung. So überall. Die 
Regierung zu Danzig aber, deren techniſches Mitglied für 
Schulſachen bekanntlich Herr Wantrup iſt, hat für ihren 
Bezirk das Amt der ſtädtiſchen Schulinſpectoren creirt. Sie 
verkehrt mit Umgehung der vorgeſetzten Behörden, des Ma⸗ 
giſtrats und der Schuldeputation, durch den Schulinſpector 
direct mit den ſtädtiſchen Schulbeamten, ſie läßt den Ma⸗ 
giſtrat in Unkeuntniß, ob ein von ihm gewählter Lehrer ihre 
Beftätigung erhalten hat, indem fie dieſelbe dem Schul⸗ 
inſpector allein notificirt, er wird ohne * der Verwal⸗ 
tungsbehörde, ſelbſt des Directors, mit der Einführung neuer 
Lehrer beauftragt, alle Verfügungen ꝛc. kommen an ihn; ſein 
Amt macht der dafür verantwortlichen Behörde eine genaue 
Beaufſichtignng und Leitung der Schulangelegenheiten ſehr 
ſchwer, oft unmöglich. In Danzig iſt Seitens ſämmtlicher 
ſtädtiſchen Behörden und Beamten dieſes Reſſorts, wie man 
erfährt, jeder amtliche Verkehr mit dem dort gleichfalls beru⸗ 
feuen ſtädtiſchen Schulinſpector abgelehnt worden und damit 
dieſes Amt in ſich ſelbſt zuſammengeſunken. Hier aber häufen 
ſich Ungelegenheiten und Nachtheile der Art, daß die Stadt⸗ 
verordneten bereits mit aller Energie für die Beſeitigung derſelben 
eingetreten find. Um einen recht eclatanten Fall hervorzuheben, fei 
erwähnt, daß der von Wantrup zum Schulinſpector ernannte 
Geiſtliche als ſolcher Vorgeſetzter des Directors der ſtädt. höhern 
Löchterſchule ſein ſoll, er iſt aber in dieſer ſelben Schule zu⸗ 
gleich Hilfslehrer und ſteht deshalb wieder unter der Disci⸗ 
plin des Leiters der Anſtalt, was ihn jedoch nicht hindern 
konnte, an derſelben angeſtellte Lehrer ohne offizielle Benach⸗ 
richtigung der vorgeſetzten Behörde in ihr Amt einzuführen. 
Zunächſt iſt deshalb nun der Magiſtrat von den Stadtver⸗ 
ordneten erſucht worden, jenen Geiſtlichen aufzufordern, ent⸗ 
weder die Stelle eines Hilfslehrers oder die des ſtädtiſchen 
Schulinſpectors niederzulegen. — Als kurz nach den letzten 
Wahlen hier dringende Beſchwerden und Anklagen wegen 


* 
Drohung, res und Tumulten laut wurden, durch 
welche die Reaction an mehreren Orten den Wahlact geſtört 


und oft vielleicht das Wahlreſultat alterirt hatte, da erhob 
ſich ein gewaltiges Zetergeſchrei in den Spalten der ſogenann⸗ 
ten königstreuen Tagespreſſe. Man verlangte Beweiſe, for⸗ 
derte die Namen der Beſchwerdeführer heraus und warf 
mit Lüge, Bosheit und ſchlimmeren, ihr allein geläufigen Aus⸗ 
drücken verſchwenderiſch umher. Wir entgegnen jetzt darauf 
durch Mirtheilung der einfachen Thatſache, daß kürzlich meh⸗ 
rere Individuen aus unſerer nächſten Umgegend wegen der 
an jenem Tage begangenen Exceſſe richterlich verurtheilt ſind 
und bereits ihre Strafe verbüßen. — Wie bekannt, bildete 
ſich auch hier ſeiner Zeit ein Comité zur Veranſtaltung von 
Sammlungen für Schleswig ⸗Holſtein. Seine Mitglieder wur⸗ 
den aber in poli eiliche Strafe genommen, Bolizei- Commif- 
ſäre fahndeten durch Nachforſchung in den Häuſern auf jede 
Aeußerung der Thätigkeit in dieſer Sache und fo konnte eine 
eigentliche Wirkſamkeit jenes Comité's hier gar nicht begin- 
nen. Wie man erzählt, ſollen aber nichtsdeſtoweniger von 
Elbing aus über Erwarten reichliche freiwillige Beiträge für 
den vom Comité angegebenen Zweck abgeſandt ſein. 


Inſterburg, 12. April. (Pr.⸗L. Z.) Die Prozeßdepu⸗ 


tation des hieſigen Kreisgerichts verhandelte heute die beiden 
Klageſachen der Abgeordneten Kreisgerichts⸗Director Schu⸗ 
mann von Sensburg und Kreisrichter Frommer zu Pillkallen 
gegen den Juſtizfiscus wegen Nachzahlung der zur Beſtrei— 
tung der Stellvertretungskoſten verwendeten Gehaltsrate. 
Der Gerichtshof erkannte nach längerer Berathung den An— 
trägen der Kläger gemäß, indem er nach Inhalt der münd— 
lichen Publication annahm, daß nur in den vom Geſetze an— 
erkannten Fällen ein Abzug von dem Gehalte der Beamten, 
wie er durch den Etat feſtgeſtellt ſei, ſtattfinden dürfe, ein 
ſolcher Fall aber nicht vorliege. 


Vermiſchtes. 

— [Rofza San dor entflohen.] In der Nacht vom 

7. auf den 8. d. Mts. iſt der berüchtigte zu lebenslänglichem 
ſchweren Kerker verurtheilte ungariſche Roſza Sandor aus 
ſeiner Haft in Kufſtein entwichen. Roſza Sandor war an 
Händen und Füßen gefeſſelt und befand ſich in einem eigens 
für ihn hergerichteten Kerker, in einem Eckthurm der Straf⸗ 


— 


ſtarken Eiſengitter verſehen, von welch letzterem nach dem 
Verſchwinden Roſzas ein Theil losgeriſſen vorgefunden wurde. 
Der Gefangene hatte ſeit ungefähr zwei Jahren ſich ſtets ſehr 


mit Beſuchen von Fremden zu verſchonen. Seit längerer Zeit 
ſaß er den größten Theil des Tages über im Nachſinnen ver- 
ſunken an ſeiner Fenſterlucke und ſtarrte nach dem Himmel 
hinaus. Am 7 d. M., Nachts um 12 Uhr, fand ihn der 
Wächter noch anſcheinend im tiefen Schlafe auf der Pritſche 
liegend. Man glaubt, daß Roſza aus Werg und Fetzen ſich 
ein Seil gedreht und auch ſchon in den letzten ſtürmiſchen Näch⸗ 
ten die Eifenftangen ſeines Fenſters gelockert habe. Die 
Einfaſſungsmauer dürfte er an einer Waſſerleitungsröhre er⸗ 
ſtiegen haben. 

— [Revalenta Arabica] Der leidenden Menſch⸗ 
heit, welche auf die Wunderkraft der Revalenta Arabica ihre 
Poffnung ſetzt, haben wir das betrübende Factum mitzuthei- 
en, daß das großartige Etabliſſement der Herren Barry du 
Barry u. Co. in London, allwo jenes „unentbehrliche Nah⸗ 
rungsmittel“ fabricirt oder, wenn man will, aus Arabien im- 
portirt wird, bis auf den Grund niedergebrannt iſt. Bis die 
Baulichkeiten wieder 5 find, dürfte Revalen’a Ara- 
bica im Preiſe fteigen, Erbſen und Linſen des geringeren 
Conſums halber dagegen fallen. 

— [Stenograpbie der Noten.] Der bekaunte Her- 
ausgeber eines „Hundert frommer Lieder“, die übrigens in 
19 Auflagen verbreitet find, hat eine Stenographie der No- 
ten zu Tage gefördert. 


Set = en y tagt 

erlin, 11. April. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Auf hieſigen Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh Fi Verkauf aufgetrieben: 
1135 Stück Rindvieh. Der heutige Rindviehmarkt, animirt 
durch Aukäufe nach Hamburg, ergab für beſte Qualität 16— 
18 Thlr., mittel 13—15 Thlr. und ordinaire 10—12 Thlr. 
ur 100. 2415 Schweine; der Verkehr war ſehr flau, da 
ſich kein beſonderer Bedarf herausſtellte; die Durchſchnitts⸗ 
preiſe ſtellten ſich eben ſo ſchlecht, als vorwöchentlich, und 
konnten für beſte feine Kernwaare kaum 14 Thlr. . 100.4 


anſtalt. Das einzige Fenſter des Haftlokals war mit einem mel, deren mehrere Poſten nach außerhalb gingen, wurden 


mit zufriedenſtellenden, ord. Waare nur mit mittelmäßi⸗ 


gen Preiſen bezahlt; auch wurde der Markt nicht ganz von 


ſchweigſam verhalten und auch die Bitte ausgeſprochen, ihn 


der Waare geräumt. 864 Kälber, welche nur zu mittelmäßi⸗ 


gen Preiſen, obgleich der Handel lebhaft war, aufgeräumt 
werden konnten. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 
etzt. Ers. 


2 Let. rs. 
Roggen animirt. Preuß. Rentenbr. 97 8 977 
oco ... . 34 335 3 Weſtpr. Pfdbr. 84 84 
April⸗Mai . 34 334, do. do, fehlt. 54 
Septbr.⸗Oetbr. 37 373 1 Danziger Privatbkl. — — 
Spiritus April 1444| 147 Oſtpr. 1 84 
üböl do. 11% 11 Oeſtr. Credit⸗Actien 85 83 
Staatsſchuldſcheine 90 Nationale 70 7 
45% 56er. Anleihe 100 | 100 Ruſſ. Banknoten 824 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 105% 


0 


PN An dec Eee dee 
Verlobungen: Frl. Chriſtine Hoemke mit Herrn Ober⸗ 
Inſpector Friedrich Wittenburg (Lafsken⸗Gr. Felde ede, 
elt ton Bertha Staender mit Herrn Leopold Stange 
(Elbing). 

Trauungen: Herr Ernſt Stichler mit Frl. Mi 
Stiemer (Königsberg). b ’ De 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Fr. 
berg); Herrn Rud. Siebert (Elbing); 
Wegner (Neuhof b. Poln. Crone)“; Herrn Louis Lierau 
(Danzig). Eine Tochter: Herrn S. Magnus (Königberg); 
Herrn Poſt⸗Erpebiten Deutſch (Alkenburgg. Herrn F. Gra⸗ 
en HN r 

odesfälle: Herr A. H. Frank (Königsb 1 

8955 7 95 Pareienski Gutelaften Sr August Sr is. 
enhagen). 


Bellgardt (Köni . 
Herrn Gutsbef. . 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Berichtigung. | 
In der Bekanntmachung des Königl, Kreis- 
Gerickts zu Lauenburg vom 22. März, in No. | 
2358 dieſer Zeitung, iſt in der erſten Reihe ftatt 
Geſellſchaft „Geſellſchafter“ zu leſen. 


Bekanntmachung. 


Auction mit fichtenen 
Rundhölzern. 


Am 2 April ſollen in Dirſchau im 
Pil z'ſchen Gaſthoſe an der Weichſel 


erreicht werden. 3684 Stück Schafvieh; ſchwere fette Ham⸗ 

r a Sherpieh, 18 B —— 
7 i ; wohne jetzt ; 

2 wenig gedaucte bee Waaren⸗ Fiber dem ese elanſt e W. vegan 

ſpinde mit Glasthüren, 10“ lang, ſind 


Broobänkengaſſe 42 zu verkaufen. N 
amilienverbäiniſſe halber iſt ene, 1 Meile 
von der C auſſee und 2 Meilen von der 


E Heilmann, Mobelf brwerksbe 2 
| Kon eigen — Dun ein Wirthſchafts⸗ 

0 e ſofott vortbeilhaft placirt werden. 
Näheres Bodeänkengaſſe 5 im Comptoir. 


belegene nicht u uſikali ch, der im 


Bei der am 31. December d. J. vorge⸗ 
nommenen Verlooſung der Br. Stargardter Kreis⸗ 
Obligationen ſind ausgeleoſt: 

2 von den 43procentigen Obligationen 

erſter Emiſſion: 
Littra A, zu fünfhundert Thaler: 


o. 20. 
Littra B. zu zweihundert Thaler: 
ton 17, 101, 12%, 
Littra O zu einhundert Thaler: BE 
No. 81, 94, 99, 115, 141. 190, 323, 408, 414; 
Littra D. zu fünfzig Thaler: 
No. 24, 54, 155, 156, ia zn 
Littra it av aler: 

No. 92, ic. af e 222, 208. 
II. von den A. 4½ʒpprocentigen Obligationen 
zweiter Emiſſion: 

Littra C zu 2 Thaler: 


o. 66, 89. 8 
III. von den B. 5procentigen Obligationen 
weiter Emiſſton: 
Littra b. zu einhundert Thaler: 
38, 128 


0 P . 
Littra c. zu zweihundert Thaler: 
No. 70, 100 


o. 70, 8 

Dieſe ausgelooſten Obligationen werden 

den Beſitzern mit der Aufforderung getündig', 
den darin vorgeſchriebenen Capital⸗Betrag vom 
3. Juli k. $ a» bis zum 1, September kt. J. 
in der bieſigen Kreis-Communal⸗Kaſſe oder bei 
den Herren Otto & Co. in Danzig gegen 
Rückgabe der Kreisobligationen mit den dazu 
gehörigen erſt ws 98 2. Sun k J. fälligen 

inscboupons in Empfang zu nehmen. 

8 Fr. Star gardt, den 31. December 1863. 


Die Chauſſee-Bau⸗Commiſſion. 


v. Kries. v. Jackowski. Ewe. Rueß. 


n dem Concurſe über das Geſellſchaftsver⸗ 

mögen der Hondelsgeſellſchaſt Gebrüder 

Meſeck bier find noch nachträglich folgende 
Forderungen ohne Vorrecht angemeldet: 

1) von M. M. Goldſtein eine Wechſelforde⸗ 

rung von 522 h 14 Sor, 

2) von S. Köhne Wechſelforderungen von zus 
ſammen 1671 25 ., 

3) von Borowsti u. Roſenſtein Wech⸗ 


ſelforderungen von zuſammen 4200 %. 


Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein 

Termin auf : 
den 27. April er., 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath 
Caspar, Zimmer No. 18, anberaumt, wovon 
die Betheiligten hierdurch in Kenntniß geſetzt 
werden. 

nal Skar 4. April 1864. 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtheilung. 11376] 
RT ETI 
Der Modo⸗Daubitzſcher 
N g 
Kräuter⸗Liqueur, 
ein vorzüaliches, durch wiſſenſchaftliche Gutach- 
ten u älzt iche Atteſte anerkenntes u. bewährtes 
Getränk bei ſchwacher Verdauung, Verſchlricung, 
Pämorrholdal⸗ und Magenbeftwerven pp. 
lein zubereitet von G. Loſe, Deſtilla⸗ 
teur, früher praktiſch thätig in der Kräuter: Li⸗ 
queur Fabrik des Apotheker R. F. Daubitz. 
8 3 55 55 Art. Flaſche 75 Gr pıo Yı 
„Jlaſche Ar. F 
x jr zu bezi hen vom Fabrifanten G. Loſe, 
Zim menſtr. 34 in Berlin und deſſen autorificten 
Nie berlagen. 


circa 1000 Stück 
Rundholz 


öffentlich an den Meiſtbie enden verkauft 


werden. Das Helz enthält 45 Kubikfuß 
Durchſchnitt, iſt theilweiſe bereits ver⸗ 
bunden und liegt tbsilweife noch auf 
dem Lande zur Beſichtigung. (1320) 


Dr. Pattisons 


Gichtwatte, 


Gig und Präſervativ⸗ Mittel gegen 
icht und Rheumatismen aller 
Art, als gegen Geſichts- Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hend⸗ und 
Kniegicht, Seite ſtechen, Gliederreißen, I 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc 75 

Ganze Packete zu 3 Sgr., balbe Pa⸗ 
dete zu 5 Sr, bei Herrn Guftav Fl 
Seiltz, Hundegaſſe 21, und bei gern MA 
C. Jiemſſen, Langgaſſe 55. a 


Eiſenbahn in Kreiſe Pr. Stargardt be 
Beſitzung von 776 Morgen Areal, mit 262 
Morgen Winter ſaat und vollſtänvigem lebenden 
und todten Juventarium, bei einer Anzahlung 
von 12000 % zu einem civilen Preiſe joiort 
u verta.fen. Näheres ift zu erfahren bei H. 
ctotzoll in Danzig, Wollwebergaſſe No. 10. 


Ca. 60 Klafter 


Eichen⸗Klobenholz, 3 lung, ſtehen zum 

Beruf rd A e 98170 
D. Wieler in Elbing. 

Rothes und weißes ſchle⸗ 
i imot 

ſiſches Kleeſaat, uu ac der 
gras, offer iren 982 
Peter Kauffmann Söhne 

in Pr. Stürgardt 


Hauskauf, 

Ein Haus mit 1000 bis 2000 % Anzah⸗ 
lung wird zu kaufen beſucht Verkäufer belieben 
ihre Adraſſen unter No. 1210 in der Exped. 
dieſer Ztg. abzugeben. 

(achſöcke a 6 n pro Schock und Kämpen⸗ 
D weiden A 5 %. pro Gebund hier käuflich 
zu haben bi den Deichaufſehein Wulf in 
Gr. & rünboff und Ludwig in Neu⸗Moesland. 


„ Grüne 
Heiligenſtädter Kartoffel, 


eine faſt krankheits freie und ſehr eritägreiche 
Sorte, fo wie andere vorzügliche Brenn- und 
feine Speiſe⸗Kartoffeln zur Saat können noch 
von der Verſuchswirthſchaft der Königl. Aka⸗ 
demie Waldau bei Königsberg i. Pr. abge⸗ 
geben werden. 1294, 
gRotterieiüonfe und Antheile IV. Cl., 
4 zu 8 A, A zu 4 h, ½ zu 2 , 
/ 4 zu 1 %, zu haben in Berlin bei 
Alb. Hartmann, 
1893 Landsbergerſtraße 86. 


Bier⸗Offerte. 
Waldſchlößchen, Erlanger, Culm— 
bacher, Nürnberger, Chemnitzer 
Schloß, in kleinen und großen Gebinden 
am zu Brauerei⸗Preiſen vom Commiſſions⸗ 


ager unter Garantie ſorgfaͤltigſter Bedienung 
empfiehlt das 


Central⸗Depot 


für die Provinzen Oſt- u. Weſipreußen 
Poſ en Nb Pommern, von x 


Radke in Stargard in . 


Für Landwirthe! 


In Städten, wo ſich noch keine Niederlagen 


von dieſem Modo Daubitz'ſchen Krauter⸗Li⸗ 
queur befinden, ſollen ſolche unter günſtigen 
Bedingungen errichtet werden und bitte ich Re⸗ 
flectanten ſich dieſerhalb direct an mich zu wen⸗ 


den. Koſe, = 
1369] Zimmerſtr. 34 in Berlin. 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 


enthaltend 18—24 % in Waſſer losliche Phos⸗ 
pborjäure, empfehlen billiaſt 9957 
Nichd. Dühren & Co., 
Pog enpfubl No. 79 
„Auf Dom. Vayerſee bei 
1 Eulm ſtehen 160 Stück kern ⸗ 


fette Hammel, ſogleich abzu⸗ 


nehmen, zum Werkauf. 


25 = 
die Saaletage meines Hauses, 
nau ausgebaut, beſtebend aus 3—4 Zimmern 
und Zubehör, kann auf Verlangen ſchon zum 1, 
Juli c. vermiethet werden 1129 
Otto de le Noi. 


Die Betten: und Betlfeder⸗ 
Handlung des L. A Janke 


in Danzig, Aliſt. Graben 16, 
empfing Federn und Daunen dus Thüringen, 
Geſindebetten und gute neue ei! perſonige Bet⸗ 
ten, & Satz 12 und 14 % Matratzen a 14 
. ſtets vorrättzig. 

Sammiliche Federn ſehr preiswerth und 
unge kailkt. 
eee ente, 

8 Thiergactenmiſchung, 
Grasſaamen, ;. Aulſgung v. ſewen 
u. dalerhaſten Raſen, pr. Piv. 5 % u. Tby⸗ 
mothee a Pfd. 3 r empfiehllt M. Brückner, 
Langefuhr No. 66. 11374] 


170 fette Hammel und Schafe 
Stehen zu Hoch Redlau bei 
Kl. Katz zum Verkauf. 13520 


ein grün ſetzener Regenſchirm 
mit ſtartem Stock und Elfen beiſtariff inn verlo⸗ 
ren. Gagen Belohnung abzugeben Brodbänken⸗ 
goſſe 42. 11292 


Ich wohne jept Holzmarkt No. 9. 


Pinker 
1378 Meſſingblaſe “ aittumentenmacher. 


(Erlen und practiſchen Klavierunterricht 
ertheut Jenny Schultz. Das Honorar 
für 16 Stunden 3 % und um den Schülern 
den Unterricht zu erleichtern, verpflichte ich mich 
gratis bei den Uebungsſtunden 2 Mal in der 
Woche dabei zu fein. Meine Wohnung it Pas 
radıed: und Böttchergaſſen⸗Ecke No 18, in dem 
neu erbauten Hauſe des Kaufmanns Herrn 


Weſtphal, 3 Tyüre, 2 Treppen boch. 1373 


Zur Beachtung. 


Es haben ſich viele Leute aus allen 
Branchen an uns gewandt, vie geneigt find, 


ihr Vermögen von verſchledener Höhe zur 


Betheiligung an Fabriken, Geſchäften, Gü⸗ 

tern ic. anzuwenden oder auch eine ange⸗ 
meſſene Stelung darin einzunehmen und 
ihr Kapital als Caution ER genügende 
Siche heit zu deponiren. eflectanten belie⸗ 
den ſich zu melden bei E. v. . 681er & 
Co. in Berlin, Amalien⸗Str. Nr. 5. 


— — — ———— — 


. — — T— — — — — —— 


in Paus! R 
8 Hauslehrer r 


Stande ift, Knaben für de Unterfertia-eir 
nes Gymnaſit beranzubilden, ſucht ſofort ein 
Engagement. Näheres in der Exp dition Tiefer 
Zeitung unter No. 1353 


Eine tüchtige Schänkerin, ein umſichtiger 
„Kellner und ein moral. zuverl. Mate 
rialiſt werden zum ſofortigen Antritt 
ſchleunigſt geſucht duech 137 
das Placements⸗Comptolr, 
Breitgaſſe No 33. 


in Sondidat der Philologie ſucht eine 5 

I breifi: le. Offerten werden erbeten sub 
A. B. C. 35 poste restante Wormditt (1372 
n Baubefliſſener (Miarer) wünf bt im Beich 
nen und Veranſchlagen Beſchäftigung Nor. 


unter Nr. 1362 in der Expedition d. Zeitung. 


in militairfreier, unverheiratheter Wirt 
E ſchaſtsinſpector, welcher 7 Jahre auf gr x 
Gütern co ditionirt hat, und dem die beiten 
Zeugniſſe 1 Seite ſtehen, ſucht von ſogleich 
oder zum 1 k. M. eine Stelle. Gefallige Offer⸗ 
ten bitte unter 1380 ia der Expedition dieſer 


Zeitung niederzulegen. 


BR — 
ER 


2 D 2 
Danzig — Königsberg. 

Dampır „Julius Born“ jährt Sonn: 
abend, den 16. Apıil, direct von Danzig nach 
Körivsberg und Montag, den 18. April, von 
Königsberg nach Dinzig. — Abfahrt Morgens 
65 Uhr — Paſſagiere und Güter werden 
billigſt befördert. — Die Kajüten find geheizt. 
— Nähere Auskunft ertbeilen: in Koe, berg 
Herr Spediteur Grühnhagen und in Danzig 

Ballerſtädt & Co. 

11377] Comtoir: Burgſtr. 6. 


Augekommene Fremde am 13. Aprit 1864, 
Hugliſches Haus: Generallieutenant z. D. 
v. Monts a. Liegnitz. Rittergutsbeſ. Knuht a. 
Rochoczin. 
‚Walter’s Hotel: Rittergutsbeſ. v. Czar⸗ 
linsti a. Hinterſee, v. Czarlinski a. Buckowiz, 
Schwendig a, Kl. Golmkau. Beamter Hoehne a, 
Königsberg. Landwirth Heyer a. Lewino. Kaufl, 
Raitoweli a Heiligenbeil, Bebrend a, Dt. Eplau. 

Hotel de Berlin: Kaufl Schulz a Chien« 
rein enge Rhodzs a. Sheffield, Stammler a. 

tettin, 

Hotel zum Kronprinzen: Rittergutsbef, 
Heine n. Gem. a. Stangenberg. Hotelbeſ. 
la er a. Marienwerder. Kaufl. Braſch a. Berlin, 
Rweller a. Pelplin, Jacobi a, Lautenburg. 

Hotel zu den Drei Mobren: SH irtergutsbef, 
Sigel a. Kammerau Gitsbeſ. Penzel n. Gem, 
a. Polzin. Ober Inſpector Walkow a Neuteich. 
Rentier Rode a. Paris. Schiffsdaumſtr. Groth 
a. Stettin Kaufl. Seeger a. Potsdam, Welm 
a. Bromberg, Kaufmann a. Pr. Stargardt, 
Soldin a. Berlin, Zider a. Hamburg. Frau 
Hotelbeſ, Hermann a. Neuſtadt. ? 2 

Hotel de Thorn: Rittergutsbeſ. v. Bien 
ritki a. Poſen. Rentier Wiechert a Freiburg. 
Kıufl. Semmring a. Oſchaßz, Lyro a. Edinburgh, 
Ludo pht a, Eiſenach, Edsdorf a. Graubdenz, 
Härlıh a Grüneberg. 

Deutſches Hans: Techniker Genſch a. Mair 
land. Inſpector Hein a. Mewe. Kaufl. Lewy a- 
Biomberg Wüchlos a Königsberg. 

Hotel de Oliva: Kaufl. Halle a. O. Meye⸗ 
ring a. Breslau, Thamm a. Berlin. Pfarrer 
Keußke a. Oxhoft. Zimmermſtr. Reimann a. 
Königsberg. 971 


———— TOTER ER PR TE men er 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


